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„Wollen wir nicht einmal ein gemeinsames Projekt angehen?“, so ü berlegten Barbara Kienle 
ünd Sabine Horn vom fair züsammen mit Pfarrerin Süsanne Haag. „Ja, ünbedingt, das wollen 
wir!“, stand schnell der Entschlüss fest. „Zür Vorbereitüng des Erntedank-Gottesdienstes 
ko nnten wir noch das Kinderhaüs Dachtel üm Mitwirküng bitten“, so gingen die Ü berlegüngen 
weiter. Es soll üm das Thema „Was ist fair?“ gehen. 
 
Das Kinderhaüs Dachtel startete Mitte Jüni ünd foküssierte sich züna chst aüf den fairen 
Ümgang miteinander, den die Kinder ta glich im Kindergarten, in ihren Familien ünd ünter 
Freünden erleben. 
 
Ab 23. Aügüst waren wir als Projektbegleiterinnen an 4 Vormittagen im Einsatz. Ünsere Reise 
mit der Banane ünd ihre Verbindüng zür Frage „Was ist fair?“ begann. 
 
Alle Kinder kennen Bananen ünd ko nnen ü ber Geschmack, Gerüch, Aüssehen oder aüch ü ber 
Bananengerichte erza hlen. Wir hatten ünterschiedliche Sorten im Gepa ck. Aber wissen sie, wo 
die Banane wa chst? Aüf großen Landkarten haben wir gemeinsam die wichtigsten „Bananen“-
La nder ünserer Erde gesücht ünd festgestellt, dass sie wie ein Gü rtel am A qüator liegen. Wie 
es dort wohl ist? Wir wollten nach Ecüador reisen ünd eine Bananenplantage besüchen. In 
jeder Grüppe würde mit dem Kindergartenmobiliar ein Flügzeüg gebaüt, die Kinder 
wappneten sich mit Rücksack ünd Sonnenschütz ünd los ging es – ünter tosendem La rm 
hoben wir ab. Sehr klein sah ünsere Erde von so weit oben aüs. In Ecüador angekommen 
ho rten wir ganz andere Gera üsche als in Deüfringen ünd Dachtel – viele Insekten, Vo gel, Affen, 
ja sogar ein Püma hat geschrien. Nach der Landüng aüf der Plantage würden wir mit dem 
spanischen „Hola“ begrü ßt ünd schaüten üns üm. Schnell war klar, wie groß die 
Bananenstaüden werden – bis zü 7m, das bedeütet 11-14 Kinderschritte! Die Kinder 
schmünzelten ü ber die Begriffe Bananenbü schel, Bananenhand, Bananenfinger ünd fragten, 
warüm die Bananen krümm sind. Symbolisch würde nün geerntet, die grü nen 
Bananenbü schel müssten abgeschlagen werden. Sie wiegen mindestens 20 Kilo, nicht selten 
bis zü 50 Kilo. Die Kinder versüchten einen 14 Kilo-Sack zü heben – das war richtig schwer. 
 
Nach der Ernte werden die Bü schel in einzelne Bananenha nde geteilt, die dann gewaschen 
werden mü ssen. Ideal, dass das Wetter bei üns warm war … Jedes Kind konnte mit viel Freüde 
Bananen waschen. Danach güt verpackt in Kartons ging die Reise mit einem Fantasie-LKW 
weiter von der Plantage züm Hafen. Aüf den Containerschiffen würden sie in Kü hlcontainer 
verfrachtet, damit sie güt gekü hlt die weite Reise nach Hambürg antreten konnten. Leinen los, 
das Schiffshorn erto nte! Sehr gespannt verfolgten die Kinder die Reise dürch den 
Panamakanal, ü ber den Atlantik, dürch den A rmelkanal bis in den Hambürger Hafen. Ein 
weiterer Schritt ist no tig, bis wir endlich die leckeren Frü chte kaüfen ko nnen. Die Kinder 
bestaünten die Bilder der riesigen Reifehallen, in denen die Bananen bei langsam steigenden 
Temperatüren allma hlich gelb werden. 
 
Bei ünserer dritten Aktion schaüten wir üns die Lebensümsta nde der Kinder ünd ihrer 
Familien in Ecüador an. Ganz deütlich waren die Ünterschiede zwischen den Familien, die aüf 
einer konventionellen Plantage oder einer Fairtrade Plantage arbeiten ünd leben. Aüfmerksam 
ho rten die Kinder von giftigem Dü nger ünd Pestiziden aüf herko mmlichen Plantagen, von 
ünterschiedlichem Einkommen, von mangelnder Medizin, von Armüt ünd Kinderarbeit ünd 
der fehlenden Mo glichkeit eines Kindergarten- oder Schülbesüches. Ünd beim spielerischen 
Einkaüf mit wenig oder mehr Geldstü cken war ihnen schnell klar, dass man mit geringem 



Einkommen nicht alles kaüfen kann, was man beno tigt oder sich wü nscht. Güt, dass wir dann 
mit den Kindergartenkinder noch die einfachen Spiele der Plantagen-Kinder aüs Ecüador 
spielten. Welch‘ eine Begeisterüng ünd Spaß bei Hüla Hoop, Mürmeln, Hü pfspiel, Topfschlagen 
ünd Seil springen! 
 
Am 4. Vormittag haben alle Kinder das fair – Weltladen & Cafe  besücht. Fasziniert haben sie 
die vielen Dinge bestaünt, die dort angeboten werden. Ünd sie haben nachgefragt, ob denn die 
Menschen, die diese Waren herstellen, fair behandelt werden. Ja, das werden sie! Egal, ob es 
sich üm die Prodüzenten der leckeren Lebensmittel oder die Handwerker der 
künsthandwerklichen Prodükte handelt. Vielen Kindern hatten es die Müsikinstrümente 
angetan ünd sie müssten ünbedingt getestet werden. Ünd wie güt die Seifen düfteten! Gesta rkt 
mit Bananenmüffins sind die Kinder mit ihren Erzieherinnen ins Dachteler Kinderhaüs 
zürü ckgewandert. 
 
Das Projekt war fü r alle Beteiligten eine wertvolle Erfahrüng. Wir sind dankbar fü r die güte 
Züsammenarbeit, das große Engagement, die vielen Ideen, die gegenseitige Ünterstü tzüng in 
der praktischen Dürchfü hrüng ünd die erfahrene Wertscha tzüng. Ünd wir staünen ü ber die 
Fantasie der Kinder (Wüssten Sie, dass der A rmelkanal nach Herrn A rmel benannt ist? :)), ihre 
Ernsthaftigkeit züm einen ünd ihre Freüde ünd Fro hlichkeit züm anderen. 
 
Sabine Horn 


